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Abb. 3: Tafel 5 aus M.S. Merians „Me-
tamorphosis Insectorum Surinamensium 
[…]“, 1705. Abgebildet ist Corallus hortu-
lanus. Bildquelle: Smithsonian Libraries 
über www.biodiversitylibrary.org.

Abb. 4: Tafel 46 aus M.S. Merians „Me-
tamorphosis Insectorum Surinamensium 
[…]“, 1705. Abgebildet ist Corallus hortu-
lanus. Bildquelle: Smithsonian Libraries 
über www.biodiversitylibrary.org.
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venulosa (Laurenti, 1768), dessen offizielle 
Gattungs- und Artbezeichnung seit 2010 Tra-
chycephalus typhonius (Linnaeus, 1758) lau-
tet. Nach neuesten Erkenntnissen verbirgt sich 
hinter dem Artnamen möglicherweise keine 
einzelne Art, sondern ein Artenkomplex. Im 
19. Jahrhundert wurde die Darstellung und 
Beschreibung des Frosches und der Larven 
unterschiedlichen Alters auf Merians Tafel 56 
von dem britischen Zoologen George Shaw 
als glaubwürdig eingestuft und gegenüber an-
deren Beschreibungen der Art, etwa durch  
A. Seba und H. Sloane, favorisiert, sodass  
der Frosch in der Zoologie den Namen  
„Merian frog“ bzw. Rana meriana (Shaw, 1802) 
erhielt. Shaw kopierte zudem die Abbildung 
von Merian. Näheres dazu bei Shaw (1802).

Zur Vollendung ihres Werks zur Meta-
morphose der Insekten Surinams wählte die 
Naturforscherin eine Tafel mit einem Blick 
in ein Stehgewässer, in dem ein Stängel einer 
blühenden Wasserpflanze (Sesuvium portu-
lacastrum) und ein „Water-Dier“ oder „Pad-
de“ (Kröte) zu sehen ist (Abb. 3). Ihr war be-
wusst, dass diese Tafel 59 nicht ganz zum Werk 
passte. Dargestellt ist eine weibliche Pipa pipa 
(Linnaeus 1758), aus deren Rückenhaut leben-
de Jungtiere zum Vorschein kommen. Um den 
Moment des Schlüpfens der Jungen festzuhal-
ten, beförderte sie eine lebende Wabenkröte 
mit reifen Eiern in ein Glas mit Branntwein. 

Sie schreibt „waar van het wyfken haare jongen 
op de rugge draagt, hebben haar Baarmoeder 
langs den rugge heen, daar in se haar zaaden 
ontfangt en aanqueekt, deze tot haar rypheid 
gekomen zynde, werkten haar zelven uit de 
huid, kruipende een na den anderen daar uit 
als uit een Ey; […]“. (… wovon das Weibchen 
seine Jungen auf dem Rücken trägt, hat ihre 
Gebärmutter entlang des Rückens, worin sie 
den Samen empfängt und die Jungen aufzieht, 
bis diese zur Reife gekommen sind, und sich 
selbst aus der Haut herausarbeiteten und eine 
nach der anderen wie aus einem Ei schlüpften 
…). Gewiss hatte Merian eine falsche Vor-
stellung davon, wie die Eier in den Rücken des 
Muttertieres kommen; sie dachte, die Gebär-
mutter („Baarmoeder“) der weiblichen Kröte 
befände sich auf dem Rücken und dort wür-
de der Samen des Männchens direkt die Eier 
befruchten. Unabhängig von ihrem verfehlten 
Erklärungsversuch lieferte Merian einen er-
sten Bericht über die Fortpflanzungsbiologie 
der Wabenkröte. Erst 255 Jahre nach Merian 
beschrieben George B. Rabb (1930-2017) und 
Mary S. Rabb am Brookfield Zoo in Chica-
go den genauen Vorgang der Paarung und des 
Eiablageverhaltens der Surinam-Wabenkröte 
(Rabb & Rabb 1960).

Die abschließend zu behandelnde Tafel 71 
zählt zum Appendix von Merians „Over de 
Voortteeling en wonderbaerlyke Veranderingen 

Maria Sibylla Merian (1647–1717) und ihre Bedeutung 
für die herpetologische Erforschung Surinams

Abb. 5: Tafel 69 aus M.S. 
Merians „Over de Voort-
teeling en wonderbaerlyke 
Veranderingen Der Suri-
naemsche Insecten“, 1719. 
Abgebildet sind Palaeosu-
chus palpebrosus, Caiman 
crocodilus und Anilius 
scytale. Privatbesitz.
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der Surinaemsche Insecten […]“ von 1719 bzw. der 
lateinischen Ausgabe. Schon im Titelblatt steht 
„Benevens een Aenhangsel van de Veranderingen 
van Visschen in Kikvorschen, en van Kikvorschen 
in Visschen“ (Neben einem Anhängsel über die 
Verwandlung von Fischen in Frösche und von 
Fröschen in Fische). Die Darstellungen und Be-
schreibungen stammen von dem Apotheker 
und Sammler Albertus Seba (1665-1736). Zum 
Teil waren die abgebildeten Tiere Exponate sei-
ner berühmten Sammlung in Amsterdam. Zen-
trale Darstellung ist die Rückwärtsentwicklung 
eines ‚Frosches‘ über ‚Kaulquappe mit kurzem 
Schwanzansatz und Beinen‘ und ‚Kaulquap-
pe mit langem Schwanzansatz und Beinen‘ zur 
‚großen Kaulqualle ohne Beine‘ und schließlich 
zum ‚Fisch‘, insgesamt also fünf Stadien. Anlass 
für Verwirrung bot die Tatsache, dass die Kaul-
quappe um das Drei- bis Vierfache größer ist als 
der adulte Frosch. Es handelt sich um die Me-

tamorphose von Pseudis paradoxa (Linnaeus, 
1758), dem Giftigen Krötenlaubfrosch.

Schlussbemerkung
Die original Aquarell- und Deckfarben-

Malereien Merians und die ihrer Töchter be-
finden sich in öffentlichen Museen und Bibli-
otheken sowie in Privathand in Deutschland, 
Dänemark, England, Italien, den Niederlan-
den, Österreich, Russland und den USA. An 
herpetologischen Motiven auf Pergament 
(seltener Papier) sind erwähnenswert die des 
Teichmolchs Lissotriton vulgaris (Linnaeus, 
1758), der Zauneidechse Lacerta agilis Linnae-
us, 1758, des Teichfroschs Pelophylax „escu-
lentus“ (Linnaeus, 1758), der gefleckten Dop-
pelschleiche Amphisbaena fuliginosa Linnae-
us, 1758, des grünen Leguans Iguana iguana 
(Linnaeus, 1758), der großen Ameive Ameiva 
ameiva (Linnaeus, 1758) sowie einer nicht ge-
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Abb. 6: Tafel 56 aus M.S. Merians 
„Metamorphosis Insectorum Surina-
mensium […]“, 1705. Abgebildet ist 
Trachycephalus typhonius. Bildquelle: 
Smithsonian Libraries über www.biodi-
versitylibrary.org.
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nau bestimmbaren Korallenotter Micrurus sp. 
und eines Flugdrachens Draco sp. Neben den 
aufgeführten einheimischen Arten sind die 
zuvor genannten Spezies Beispiele von Rep-
tilien, die über die Fracht der VOC- und WIC-
Schiffe nach Amsterdam gelangten, wo sie von 
der Künstlerin gesehen und gemalt wurden.

Das bedeutende Verdienst der Künstlerin 
Maria Sibylla Merian liegt im intensiven 
Studium der Metamorphose von Insekten 
und dem der Fortpflanzung von Amphibien 
und Reptilien sowie der Publikation ihrer Be-
obachtungen. Ihre naturkundliche Neugierde 
führte sie bis ins ferne Surinam, von wo sie 
Studien mitbrachte, die in nachfolgenden Ge-
nerationen neben Kunsthistorikern insbeson-
dere Zoologen und Botaniker zur Forschung 
und Überprüfung ihrer Beschreibungen an-
regte. Auch 2017, im 300sten Todesjahr Meri-
ans, war das öffentliche Interesse an ihrem Le-

ben und Werk ungebrochen. Die 2014 gegrün-
dete „Maria Sibylla Merian Society“ mit Sitz in 
Amsterdam, deren Vorstand auch die Autorin 
angehört, richtete im Gedächtnisjahr eine in-
ternationale Konferenz aus und unterhält seit-
dem eine für alle zugängliche Website, auf der 
umfassende Information geboten wird (www.
themariasibyllameriansociety.nl).
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Abb. 7: Tafel 59 aus M.S. Merians 
„Metamorphosis Insectorum Surina-
mensium […]“, 1705. Abgebildet ist 
Pipa pipa. Privatbesitz.
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